
S E L K U P I S C H  ¹  

Шӧльӄумыт әты ‒ Šöl’qumyt ǝty ² 

Шӧльӄумыт алфавит – Šöl’qumyt alfavit 

Schrift Name Laut ts. Schrift Name Laut ts. Schrift Name Laut ts. 

А а aː a(ː) a  ӄн  ɴ qn Ӱ ӱ yː y(ː) ü 

Å å ɔː ɔː~ɒː å  ӄр  ʀ qr Ф³ ф ɛf f f 

Б³ б bɛ b b Л л ɛl l; ʎ⁷ l Х³ x xa x h 

В в wɛ w w  ль  ʎ l’ Ц³ ц ʦɛ ʦ c 

 в⁴  -ʷ w М м ɛm m m Ч ч ʨe ʨ~tʲ č 

 в³  v v Н н ɛn n; ɲ⁷ n  ч³  ʧʲ č 

Г³ г ɡɛ ɡ g  нь  ɲ n’ Ш ш ɕa ɕ~sʲ š 

Д³ д dɛ d d Ӈ ӈ ɛŋ ŋ ñ  ш³  ʃ š 

Е е jeˑ e(ː); je⁵ (j)e О о oː o(ː) o Щ¹⁰ щ ɕːa ɕː~sʲː šš 

 e³  ʲe; je⁵ (j)e Ӧ ӧ øː ø(ː) ö  щ³  ʃʲʧʲ šč 

Ё³ ё jɔˑ ʲɔ; jɔ⁵ jo Œ œ æː æ(ː) ä Ъ ъ  (ˀ) ”¹¹ 

Ж³ ж ʒɛ ʒ ž Ә ә ɘː ɘ~ʌ(ː) ǝ Ы ы ɨː ɨ(ː) y 

З³ з zɛ z z  ә⁸  ǝ~ɪ̈ ǝ Ь ь  ʲ ’ 

И и iː i~ɪ(ː) i П п pɛ p; f⁶; pʲ⁹ p Э э ɛː ɛ(ː) ė 

Й й jot j j Р р ɛr r r Ю ю juˑ ju ju 

 йо  jo jo С с ɛs s; sʲ⁷ s  ю³  ʲu; ju⁵ ju 

К к kɛ k; x⁶ k Т т tɛ t; tʲ⁷ t Я я jaˑ ja~jɛ ja 

Ӄ ӄ qa q; χ⁶ q У у uː u(:) u  я³  ʲa; ja⁵ ja 

1 andere Bezeichnungen: Sölkupisch; (veraltet:) Ostjak-Sa-

mojedisch, Wald-Samojedisch 
2 andere Eigenbezeichnungen: /Čumyl’qumyt ǝty/ (Zentraldi-

alekt); /Süssǝqumyt ǝty/, /Tüjqumyt ǝty/ (Süddialekte) 
3 nur in russischen Lehnwörtern und Eigennamen 
4 nur im Zentral- und Süddialekt nach /k, q, t, č, š/ (vor allem 

im Wortanlaut) 

5 im Wort- und Silbenanlaut sowie nach ›ъ, ь‹ 
6 vor /s, š/ 
7 vor /e, i, ö, ä, ü, ė, ju, ja/ 
8 meist in unbetonten Folgesilben 
9 teilweise vor /e, i, ö, ä, ü, ė/ 
10 selten 
11 Silbentrennung vor ›е, ё, ю, я‹ 

 

Anmerkungen: 

1. Klassifikation: (Uralaltaische Sprachen > Uralisch-Jukagirisch >) Uralische Sprachen > Samojedisch > Süd-
samojedisch (> Selkupisch i.w.S.). 

2. Status: Selkupisch auf der Grundlage des (nördlichen) Tas-Dialekts ist im Jamalo-Nenzischen Autonomen 
Gebiet sowie in Teilen der Regionen Tomsk und Krasnojarsk (Russische Föderation) anerkannte Minderhei-
tensprache. 

3. Die Namen der Buchstaben sind nicht gesichert; sie orientieren sich an den russischen Namen. 

4. Die Länge der Vokale wird in der Schrift nicht ausgedrückt. 

5. Die stimmlosen Konsonanten werden zwischen Vokalen sowie nach Nasallauten und /l, r, w/ (halb)stimm-
haft.  

6. Der Wortakzent ist weitgehend frei. Er liegt jedoch meist auf der letzten Silbe mit langem Vokal, kann aber 
auch auf ein Suffix mit kurzem Vokal fallen. 
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